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DK Kriegslage.
y »rft und Olt imfrWitt,rllrf),v, ^cfttjalirn unlerer Stil
t" I tri blnlrgftfii Krrliiftrn der lehiMidten Urhrrituidit , in

••1 v*l'" lEtgreiches o»hi1111\t*11 oui bei goi ! ,en FifZM IUI
. t' . unter , r Fliege , bn-> ,!k m furini
,, .'ci e, treuliche Onhail de» demschza G . neralüab ^ber 'chis.

Der Mon»ag-Iag „ derlch>.
W« . Amtlich, Gros,», haupIquorNcr. U. Oktober.

westlicher striegeschaupiah.
Ucinee de» « rneralseldmarschall» her,og Aldrrchl

von Württemberg.
h-tn- der Küste und füöilä, von Ypern lvwir aus der « rt»!»-
»•' >)wr»»«rui>p< Arottpriiit Ruprecht herrschte reg«
irr - und polrvulltentötlgkelt.

Ttf gewalllgr Sommrfchladtt dauert an. Aas» sleiarrlrn
»cm liniert urrdündrlcn Attttdr noch ihrr Bnftrrngungen.
,rntpstitdUcher  isl |Ur st» dir schwer» verlustreich» Ni»-
-togr. di» tltnett di» heldenmütig» 3n|onleri» und die starte
Itllerii' drr atme » de» General , non Brlom bereitet hatten.

Itoo kleinste« radenstüct aus der 2S Kilometer breiten
^tthlironi ist verloren. Mit besonderer Heftigkeit und
kur,er Aolgr stürmten Engländer und Iranzofen ohne
chtchiuns ihre austerordenNichenDertuste zwischen « neu-
»orl und Bouchaveone» an . vle Iruppen der « enerale
l boehn und von Garnier haben sie jedesmal reftlo» zu-
leichlagen. Bei kr » or, nahmen wir bei Säuberung
t tinglctndernefte» M Mann gefangen und erbeuteten 7

..chmritgewehre.
Ser klrtiUerietampserreichte auch nördlich der Mneee und
rtnirtnrn« bschnlllen südlich der Somme , so beiderseit»

vlller». gröhere-l Vern andoviä tietlgteit.
HerredgruppeKronprinz

imiongrriche deutsche Sprengungen in den Begannen ier
‘en dir sranzdsischon Gräben in beträchtlicher Buodehnung.
iich der Man » srischte da » beiderseitige Jener zeitweise

mich aus.
Vir äußerste Bnspannung aller Kräfte verlangt auch von
.. . - - - - -- - - ! Brtr ■ "

IMftl
_lorf,

. - . . . . .. « » INvssli^ . . . . .. „ .
®i.f.. l’,l»rnad> auf eine noch nie dogervesene Zahl

_ . . . . . . traft. . . . .. ... . uu.i; . . ..
rren Aliraern im Beobachlung«dirnstr der BrtiNrrie und

t-i-rsür erforderlichen Schuhslllgen ausserordentliche
- - - - -- schwere Busgabe der Br»bachtting»stieger
«ue. tit erfüllen, wenn ihnen die Kampfflieger den Aeind
■htilleu
Hrgrnen custtämpse waren sür un,' erfolgreich,
vir verloren im September ro ~
i llugirug wird vermisst. Der

im cusltamps.
. .. - - jranzösische und englische
ilii'I beträgt im Luftt- mpt «7. durch Bbschus, von der Crbe
ouid) nnsrriwillige Landung innerhalb unserer Linien

Ganzen 129 Aluazeuge. Cr verteil! sich etwa zu gleichen
' aus unsren und den seindlichen Bereich.

vestllcher stelegvschauplah.
Zrvnl de, « eueralseldmarsthaU» Prinz Leopold

von Bayern.
Gcurn einen Teil der kürzlich nngegrissrnen Aront west-
eon kuck wiederholten die Bussen gestern ihre Bngrisse.
habrii an keiner Stelle Erfolg gehabt und wiederum

,ic Verluste erlitten. Buch hler eine blutige Ikiederlage
rer Aeinde.
5ü>>os,iich von Brzrzann wurden rusiische Vorstösze ab-ilogett.

tont de» General» der Kavallerie Erzherzog Karl.
Jn den Karpathen schoben wir durch überraschende»

klnrhienan der Baba Ludowa unsere Stellung vor und
Midie,, den Geländegewinn in heftigem Bahkompse.
Kriegsschauplatz ln Siebenbürgen.
/ " Vormarschin Vst-Siebenbürgen wurde sortgesehi.
dir Rumänen sind in der Schlacht von Kronstadt lBrassos
■Magen, vergeblichgriffen ihre von Borden eintressenden

>'n in den Kamps nordöstlichvon Kronstadt ein.
-ioet iburg) wurde genommen. Der Gegner weicht

«er aanien Linie.
Volkankrlegvschauplah.

Heeresgruppede» Generalseldmarscholl»
von Mackensen.

teuüdie truppen , unlerstühi durch öfterreichisch-unga-
i RIonilore, sehten sich durch Handstreichin Besih der
iou-3n(ct nordvsiiiä, von Svislou , nahmen 2 Vssiziere,
mann gelangen und erbeuteten 6 Geschühe.

WazedonlscheAronk.
Brlllid) der Bahn Blonaftir Alorino wurden feindliche

iniie aiigeschlagen . östlich der Bahn gelang e» dem Geg-
^ “i « linken <>erna-Bser Ans, zu fassen,
ver Erste Geneialquartlermeister: Ludendorss.

Der öslerreicklscki-nngarlsche Iage »brrlchk.
lkli Wien,  a . vk.ober. »imMch ivird verlaukbarii

VelMrier Nriegoichanpiah.
Aron gegen Bnmunlen.

kie ui".l>iin»e|en Iruppen deo «denecoi» von Aolkenhon» hohen
dm i . nd bei 7i >rc,nar iloerihurgi gewerien und Neaiio

™p')irrten Sirnhenkiimpien griäuberl . Cie mir der Narenisiock
•e'f . ..Sen X>irllartiingrn de» Aeinde» worden iiidaliiich von
™ieiiHiirienbutg) angehe,hen nnb geschlagen. Cie Rumänen
*' » iiPiTnll da» » chiachlleid.
•lynnlier der In da » harglNn und Aoecaeng -ch. dirge ein,

.t ' u. m n,mee de» iSrner .ii» u. o •*| r ; iri ' IH der cheguee siiile»

,*iiIur>un de, Imlgu,Ifän 'i. Canmi in' ,,,, „HIigle ii.tr in.

lere Conau -JlolllUe , unterllilgi durch deutsche Abteilungen und
osierreich.lch.ungariiche Pioniere , einer VONden Rumänen befehlen
3n|»l , wobei d Geschähe eingebracht und 3 vssiziere , Id» Tllann
gefangen wurden.

f)eeee»feont de» General » der Naoodeeie Ce,Herzog Kart.
3m cudowo -Gedie, enirlssen denifche vaiaillone den Russen

eine hohe . Aus dem Paninr - Sattel wurde ein vorsiob di» Aeln-
de» abgeschlagen.
heereoiront de» Generalseidmarschall» Prinz Leopold von Bagern.

Unsere » lellungen zwischen Swiniuchh und Kiefilin bildeten
gellern adermat» da» A,ei flarker eustischerAngriffe , die deideeiefi»
von Aaiurrg drei- di, viermal nacheinander wiederholt wurden,
oder für den Gegner neuerlich mit einem vollen, von den schwerffen
verlnfien begleiteten Nliherfolg endeten.

3iaiienischer Kriegoschauplah.
Cie feindliche Ariillerie - und Rllnenwerseriäiigkeii Im süd¬

lichen Ie »e der küflenländijchen Aront dauert fort . 3,allenlsche
Infanterie , die an der » arifhochslache fiidiich von llova Bar » und
au» dem Adichnili Girt gegen Si . Katarina ,um Angriff vorzu-
geben versuchte, tourte durch Sperrfeuer abgetoiefen.

3n ten Aaslauer Alpen kam e» im Abschnitt Gardsnal floldolo
iu siundeniangen erbitterten Bahkampsen . Cer angreifende « eg
net - mehrere Bataillone stark - wurde völlig abgewiefen . Alle
höhenstellungen wurden von unseren Iruppen nehaupsei.

„ Südöstlicher Krieg»schauplah.lischt« liene ».
Cer Sielloerlreier de, lhei » de, « eneralfiad »!

». fr ö ( e c . Aeldmarschallentnanl.

Cceigniffe zur See
3 » der Rocht vom » auf den • Oltober haben unsere Seeflug-

senge Bahnhof und militärische vbsette von San Giorgio di lio-
gare und Lalisano , ferner die « dwebedaNeelen von Corto Bufo,
oen Innenhasen von Grado und Batterieffeliungen am unteren
Ifonz » eefolgeefch mit Bomben beworfen . « Ile Alugzeuge sind froh

— Beschiß " ' -heftiger ehung unversehrt eingerüäi.

Der Tanchbootkrleg
An der amerlkanlschen Küste vrrsentt.

W 'B 3 ! Iah » ,  iWriilunbldub ), M. Oktober Meldung der
neuterschen Aureal, « Cer Campser „Stephano " iiiifii lounenl
ist in B.-r .' iälie von Arm florf inrpebicn worden Dreihi, , nnteri-
kaui 'che Passagiete . darunter vier urauen , deianden sich an Bord
de« Lchiise «.

hiach vage der Cinge soiumt ein loipedieren . da « heiß ! eine
Berseokung ohne oorhrnge Biarnuug . lucht in urage . Ca » Srhiis
wurde vielmehr .zn-eiieiio« van „ii ,vr Im jtreuzerkrieg nuge-
holten , ouiaedracht und , da e» nicht eingedracht werden sonnte , oer-
ienkt . naäjdein die Bossagieie und die Besastung in Sicherheit
waren.

WB . Newport.  N . Okiot-er . Meldung de« üleuteeschen
Bnr .au >. Bon , Nautnäet iienchtichiss wird derichtei , daß neun
Schisse nersentt woiden sind. Crei lauchdooie seien an der 'llrfeii.
l! ,n 'f,lilagier de» Campser » ..Stephano " hat erzählt , daß „ ach den
Anosagen der Osiiziere de» Campser » dieier von dem lauchiwot
„81" angehalten worden sei

B' B Boston,  8 Oltoder . Meldung de« Neuterichen
Bureau «. Bei der hiesig»,, Mariuewerit trat ein drahitose » lef
(Unit,nt non dem britischen Campser „Weltpoini " ein . in dem ge
meidet wird , daß der Campser in tu ülrad 25 Minuten nördlicher
Breite und Ult (tirad lueltliäier Länge von einem Touchboat ringe,
»rillet , wurde . Nach einem Privaiieiegramiii wurde ..Biestpoint"
torpediert und besindet hat in sinkenden , eZusionde Cie Belaizuniz
war in b, • Boote aegmigen . Cie Stehe , wo der Angriss staitsand.
liegt an der gewöhnlichen iran »at !»ntifä >en Route

MB . Boston. » ertohrr . Meldung de» Reuterichen
Bureau « Cer brltlsche Campsei ...iiiii „«ten " ist nerienl , „ lorden
bin amerlkanlsäter »eritore , rettete die Besät,itrirr . bin „ „derer
vjerftör ir rettete öle Befngniig de« Campser « „Äi-estpoint"

Cer Campser „St , ph„ „ o" hatte -milchen wi und « I Passagiere
» " Bo,d . meist lonristeu . die von Neiitnndland nach -New Bork
.giriiittehrten.

Häng,  iu Olioher . Cer „Miiog-' r Nseuwe (foiiront " ertiärl,
dnsz er der deutschen Marine nicht a -i Mut sehie. hol man haus .g
genug looliriieiimen tönneu . Ca « <5rsche-ne,i „on „II !Z-t " ln einem
amerikanischen r'iasen iiienrissi an itühnlieil alle iriiherrn Bianour
fti.itr der b»uf(.i )c:i II Boote und Hai al « Cei-ionstraiioii eine große
Bedeulung

Bi a I h l n g t a n , 8 Oktober . Bl « zur heutigen Mitternacht»
stunde sind sch- n iech« englische Schisse alo versenkt gemeldet wor¬
ben , die au » kanadlschen .Hasen „ „ »gesahreo waren Crahtlase
chilieruse lausen den ganzen lag über ein . 17 amerikanische ,-fer-
störetboot - sind zur iMlIelelltung abgegangen . Cie Sliijregiing ist
m-giheuer . -n Schisiahrtokreisen herrfrlit eine Panik . Aii »r -ise-id>-
ortlilfe n-i rde -i , inltchg,-holten . Schisse ans See aeinahiit . ihren Bieg
zu lind , rn . Boil,holler ih,,is Brriistorss erklärte laut den ,-fei
im -uen , die Ausgabe de.' ll -Bvoi « di sei. die Säiissstransporte der
Alliierten .zu henunen tiiöin . eZtg.i

Zehn seindlich» Schisse von zwes Tauchbooten
in f> Tagen versenki.

W'IS. Berlin,  ii . OttoluM'. (iinpo unserer Taiichblwle 1»»'1
U’iiftc in der »Stil uom Mü «rezuemder bio Oktober im englischen
»Motvoisieben feindliche Vmndelsichjsie mit einem Gesantttonnenti .»
!»n >k von 41*11 'Ion neu und me»ten B «sind , rl .i'g non ^ onnwöre
'.um '.zeinde d,ei »eui .ol? Dumpfer non pisanuneit 2.157 Tonnen.
JJin undereo Touchbovt mrlenfte nm -1. Oktober un der litulischen
Oslkiiste drei engiikche Jiltlsdumpser,

Torpedieruni ein?v sranzöttschen Truppentransport-
dampterv.

"ziB Pu i ic . !t Oliob ' i Meiduttg der ^lgz-nee ")nnus . Dei
Tlunvpintdunipier ..btotliu tt -t9kch Tonnen ), der mi 'ictdhr 2' ttii»
srunzofische und ierbijche ? o!dmen beförderte , ift um 4. Oktober mm
finom T .nichbm' i nerfenkr morden Die Job ! der Wemteien be
tru „ , loweit biv ent bekuiiut . 1262 Mntn , Du-i Torpedo rtrf eine
ö rplvsit -' i in de, 'Üinniiii .i: . fnuin i*r beimn uiij >.»*ifln - tc dj'e
,r »>' ket' slul ' l ii. >" l.titit . : .-.t .. »i . , , ,
Mji' ithii unii

vom r«, «,»»» « Nrgötcdupllltz.
Dte rumänischenNiederlagen.

Budupest.  10 . Oktober ..A , <Lst " meldet über die Kämpfe
gegen IMnmünivn, buh in den ersten zwei Wochen de- rumänischen
Einbrüche , die Rumänen in doppelter Uebernurcht waren . Mitte
äepteinber verminderte sich die Uebermacht . Unsere kriegogewohn.
ten Truppen tonmen mit überraschend kleinen Aerluften Arod« 2r«
folge erringen.

Avmänlsches Eingeständnis der Medreiage. '
Der ..Tempo " meldet aus Bukarest , der rumänische General«

Üub habe beschlossen, um die Besetzung non Ost-Siedendürgen und
den Schusz des nationalen Gebiete » zu sichern, seine in SÜdtran ».
snivanien siedenden Truppen zuruckzuzieden und damit feste Stet.
iungen aus den Gcbirg »kännnen der Tranosyivanischen Alpen zu
beuchen , die zwischen Orschowa und dem Predealpaft die Grenze
bilden . Nach dem Nückzug aus diese strategische Linie organisierte
der besedlsiistrende General var dem Jelnd die Aerteldigung der
uier Alpenübergänge , die nach der rumänischen Südebene führen.
Dieleo Rückzuaomanäver meid ?, so sagt der Berichterstatter dea
..Tempo ", in Rumänien damit erklärt , dasi die im Süden der
Donau ungetrosfenen Schmierigkeiten eine llnterbrechung der ru-
mänlichen Olsensine in Siebenbürgen herbeigesührt hätten . Auf
der unogedeimt .n Jra .it butten sich die Rumänen in Siebenbürgen
einem Jeinde gegenübergesehen . der über ein vollkommene » Eisen,
dahnneg verfügte und so an gewisieu Punkten überlegene Trup
penkräste zusammenziehen konnte . Eo sei daher die Notwendigkeit
entstanden , die reuerb ^ ahlt .'n Eroberungen auszugeben und sich
nach der Grenze zurückzu.zichen.

Die Schlacht bei kronstad »,
B e I i i n , l (» Oktober Der Berichterstatter de» „Berliner

Tuaeliatter " . Dr . Ztvsier. meldet non dem Armeeoberkommandn
t̂ uileuhaiin unter bmi n. Oftober : Die .Itzämpse. die der Einnahme
von Zlronsiadt voiaue und pnraliel gingen , spielt -' n sich im Osten
und Nordmesteu der Stadt ab . Schot , am Nachmittag de» 7. Ok«
kober dlängten deutsche .Üräste aus der Strafze -<)öltoveny —Kron¬
stadt von Norden her bi« an die Eisenbahnlinie am Nande der
Stadt vor . >no sie bei Einbruch der Dunkelheit ii« Kämpfe verwirk 'it
wmden Gleichzeitig stiesti' i, ungarische Truppen von Westen her
über Bidombuk gegen die Station Brasio -Bertalon vor . Die N«
inane », tie sich überall kämpfend mrüekzogen . zündeten hierbei Fa¬
briken und Maqaütte an . Um 4 Uhr jtog eine Petroienmrassinerie
in« Westen der Stadt in die Lnit . Di ' Spadimnsabrik östlich de>»
>?nnpii 'ahnhoseo brannte lei« Mittag . Den ganzen Abend leuchte
ltN rote Felterbtände an « der Nichtlmg Kronstadt über dar
Bur ' ener Lund , in dessen deutsch it Dörfern rührende Siege »seiern
zu Ehren der Befreier stattsanden.

ktll » Gklrchrnllllltt.
WH A then . ft Oklober Meldung des Ncuterfchen Btireatt ».

Der Führer der griechischen Arbeitergruppe Drakon 'e» halte eine
Audienz beim König . Er stellte dem König nor . daß er eine gesahr.
l che Politik oe,folge , die ihn, schiiehlich den Thron kosten könne.
Der König erwiderte , bafj , mein, da ? Land unterginge es wenig
darauf ankäme . was a »is dem Thro » würde . Der König gab zn
oerstehen , dosz er noch iinmer on d«e miittärisch - lle ''ermachk Deutsch-
lond » glaube , und das, eine deutsche Onvasion das Ende Griechen,
laitd -.. bedeuten würde!

WB . Ainsterdain.  ft . Oklober . Nach einer Meldung des
N,uterlchen Bureaus on » Athen hat Professor Lambroo die Bil.
dtutg k" s Kabinett « übernommen.

Klilnt mittillungan.
^ '' riin . ft Oktober . Nachdem die rmnänische Negierung die

w.' .tauc. giohte ^ ahi der in Numänien lebenden Deutschen inter-
m . ti ui Gemahrsain behält , hat die deutsche Negierung Numänien
durch eine neutrale Mach , mitteiieu lasse,, , dass sie die in Deutsch.
Il.nd lebende .i Numätie » ebenfalls iuiernieren und joiange in Ge
wahrfnin behalten werde , bis die in Numänien befindlichen Deut-
mien aus dein 1/nnde Herausgelasien sind . Die Onternierung der
Niikiiain-n ,n DemiäNand ist in, Gange . Es wird sich voraussichttich
in Knr ' e em Weg finden lassen, um den in Numänien internier¬
ten Deutschen Geldbeträge zukammen zu Inssen.

WB . Bern. s. Oktober . Ein Leitartikel der ..Jtaiia " de
n.. r,l zu den Aeugerungen LIand Georges : 'Während der oeuttche
.Kai'. '.' er ein ? gomüg g,e N.-de hielt , aus de.- in der Ferne das Mor-

des Frieden « erblirtr werden kannte , sprach Llogd Georg?
^cslrutimg Dentschl. nds . Daraus erreii »e. fährt der Lei «,

artikei kork. ..Armenir .- dFialia " bereits die richtige Antwort , näni»
iich. da» ->,ie! Llor .d tfteaiges gehoie nicht mehr ui aen Kriegszielen,
uieldie , die ffnieutemilfer einigten . Ca « Mrieg «)iel Ulagd fflenrgr»
tim der Kapitulation Centldilonö « aus Gnade und Ungnade wlled«
den Krieg snsasge der B>sderstand >trasi der d-uischen Rasse imend-

F nr. ®fr| ä" flrl'm'g de» Kriege» könne zwar da,
reiän England kaii lassen , da ,eln Zn er Intakt lei und da » Land
„!!!!„ mm ? ,.1' " ■ll(“>t»n . und tfrorittpreife bet den Alliierten en
gini « (ttefitidft niddte : sie werden jedoch Ui den Alliierten de« glück.

^ 1 onU!® ' ' ^ n,rc -' 111,1 änderen (BefiiWett betrachte,.
-nmmS » '!! 0 'L 6 0 " ■ !l Oftober . „In brr « achenschrfst „Ille
U , w inireilii der zzeraiwaeber Aiassnngdami Da « Jnteeaiem

l' lUurl :<1’ n| n rinc  Bntproölldlion ansgesaßt
i.nti .t weder 0„ « Kabmett noch der Staatssekretär de« Au » ,

nai . igen konne .i damit in Brebmdni ' g geiiraiiii werden . Pdral .-n,
n . iil und der aberiiachliche Üountaiiamii » sind der reine Liand

Gearge Abr r da « C„ -eer>iew ift leite bedauerlich . Cer «fitste W
bi « ..Manchester Oliinrölon entspricht jn einem guten leis der
I ' u *"iu " "ri1 M .iisitngiiam lagt melter : Selbst dlesenigen,
üd,eh 7h h i ^ " ‘nt iiieiuo billigen , iltibeii sich onrch die gemößn.
ufti Alt In , Auch,Mt .-» abgesirigeu . 3ch glaube , daß die stärkste

«ru f non der britischen Vlrtme lammt . Cid) höre non einem Sbs.
----- genfzer Kampeten .z spr,cht . daß d ese s. schte too « .

den Mo, - an der grollt .znrisckstisß,. Cie Rede
Politik d" >- eine Abirimmtg nnn ein, , extreme»

MB fl u n ft n ii 11 it o p i- 1, ii. Okinbet . Anläßlich de« Kitt
rnw - nWr - « " ^ « " "N >» II" " " » (fnoer Palcha einen
rn,n, ''. k L h ' - 'd Seeftre ' tfnifte , in dem er sie in den
f i .'i» b , ,, ”‘ i l'" hl' aeiiendett Mriego ttlite erztesten

ff . f- foe" t,,-nliutr .iiinld )i und ieülielli dnß der Weltruf tt- r o-
" " ' -" i.lM1 -inner - not ) mein eriililn n.inften lei C,i Bi

lülten ' wnl ;? :, T . " -. . . ". - . «

f, f



Sie Opfer Ihrer eigenen Canbsleufe.
2UL.  Berlin,  8 . Oktober . Die Zahl der „Opfer ihrer eigc.

neu Landsleute ' ist binnen 13 Monaten auf über 2000 angewach-
fen . Nach den namentlichen 'Veröffentlichungen der „Gazette des
Ardennes " find im Monat September unter der friedlichen Bevöl¬
kerung im besetzten französisch-belgifchen Gebiet durch Artillerie-
feuer oder Fliegerbomben unserer Femde getötet : 13 Münner , 11
Frauen , 13 tfinber ; verwundet : 43 Männer . 39 Frauen , 33 Kinder.

Die Gesamtzahl der unschuldigen Opfer feit September 1915
ist damit auf 2115 gestiegen.

Die Veifchung der Zeppeliubesahung.
Nach der „Daily Ehromcte " wurden der Kommandant und

die Besatzung des Zeppelins , welcher vor acht Tagen zu Pottersbar
herabstürzte , auf einem kleinen Kirchhof begraben , auf dem ebenfalls
die Ueberrefte der Besatzung Zeppelins ruhen , der etwa drei
Wochen vorher bei Euffiey herabgeschoh'eu wurde . Auf dem Sarge
des Kommandanten war d.e Aufschrift an gebracht : Zkommandant
Mathy , im Dienst gestorben , t . Oltober t91 »i. — Da «, Begräbnis
geschah unter Leitung des englischen Fliegerlorps . Es war viel
Polizei ansgeboten , doch im allgemeinen nur wenig Pullitum an¬
wesend . Der Dorsgeisttiche und ein Feldprediger hielten eine kurze
Rede . Während des Begräbnisses kreiste ein Flieger über dem
Kirchhof.

Ein englische» Vlaubuch.
Kopenhagen,  10 . Oktober . Laut „Daily Expreß " bereitet

Grey ein englisches Blaubuch vor , das die Beziehungen zwischen
England und Deutschland in den letzten tt Jahren vor Ausbruch
des Krieges behandeln soll. Er werde nicht allein über die geführ¬
ten diplomatischen Aerhandlungen Mitteilungen machen , sondern
auch über die Schritte Aufklärung geben , die England unternom¬
men habe , um feine militärische Lage zu Wasser und zu Lande zu
stärken angesichts der Erkenntnis , daß die Gefahr eines Angriffs
von deutscher Seite immer unabwendbarer wurde . Das Blaubuch
werde ferner Einzelheiten über den Besuch chaldanes in Berlin
enthalten , chaidane selbst wünsche, daß die Veröffentlichung des
Blaubuches so bald wie möglich erfolge.

Neue Ariedenswüufche des Papstes.
Der Papst richtete an Kardinal chartmann und die Fuldaer

Bischofskonferenz ein Schreiben , worin er beklagt , daß feine Auf-
sorderuug zum Frieden einerseits auf unwürdige Verdächtigungen,
andererseits auf offenen chohn gestoßen sei, als ob sie nicht von dem
Wunsch nach einer auf Recht und Gerechtigkeit gegründeten Bei¬
legung des Kampfes , sondern von der choffnung auf Vorteile ein-
gegetren fei. Offenbar könnten viele Geister in ihrer Trübung nicht
beareifen , daß der Papst als Statthalter Christi unermüdlich zum
Frieden mahnen muß . Der Papst tobt alsdann die vom Episkopat,
dem Klerus und der Laienwelt des katholischen Deutschland ge¬
nossenen Fürsorge -Einrichtungen und briicft den Wunsch aus , daß
die Gebete , immentiich der unschuldigen Kinder , und die Liebes-
werke von Gott die Rückkehr des Friedens erlangen.

ra - er - RtMdfchau.

WB . Berlin . v . Oktober . Der Hauptausfchutz des Reichstages
beschäftigte sich mit folgenden Entschließungen : Eine national-
liberale Entschließung fordert , einen ständigen Ausschuß für aus¬
wärtige Angetegenheiirn einzusetzen und ihm die Ermächtigung zu
erteilen , sich auch bei Schließung des Reichstages jld .' rzeit zu ver¬
sammeln . Eine fortschrittliche Entschließung fordert 1. einen stän¬
digen Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten einznsctzen : 2. de.i
Reichskanzler zu ersuchen, dafür einzntreren , daß dieser Ausschuß
das Recht hat . zusammen zutrete », auch wenn der Reichstag nicht
versammelt ist. Eine Zentrnmsentschlicßnng fordert : Der Reichstag
ermächtigt den L)auplau »schuft, zur Beratung von AngelegeuheT '.e-i
der auswärtigen Politik und des Krieges mährend der Vertagung
zufammenzutreten . — Die Entschließungen wurden sodann vori den
Rednern ihrer Parteien begründet.

WB na . Berlin , 9. Oktober . Zu den Entschtießlirrgen der Ratio-
nalliberalen , der Fortschrittlichen VoUspartei und des Zentrums
erklärte der Staatssekretär von Jagow im Hauvtausfchuß des
Reichstages : Er verstehe vollständig das Interesse des Parlaments
an einer dauernden Informierung über die auswärtige Politik.
Er fasse die verschiedenen Anträge mich durchaus nicht als ein Miß-
trauensootum auf . Er müsse aber entschieden darauf Hinweisen,
daß in keinem Parlament mehr Mitteilungen über die Führung
der auswärtigen Politik gemacht würden , als im Reichstag und in
seinem Ausschuß . Während der Kriegszeit habe der Reichskanzler
die Parteihäuptcr verschiedentlich informiert . Die Ansicht, daß in
anderen Ländern die Ausschüsse mehr erführen , sei nicht zutreffend.
Der Staatssekretär verwies dafür auf die Vorgänge vor und bei

Liede erweckt Liebe.
OrtgiiMl-ftonum von Jj. Laurth » - Mah ! «e.
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3ee laufrijle mit großen Augen und gerötelen Wangen.
Das Stübchen tnttß ! Dn mir mal zeigen , Mutter.
Die alte Iran fnb etwas besorgt auf die zierliche » Adsatzschlth-

chen . die uttter Fees elegantem Sutftiim naringten.
'Jla , Kindchen , ba gehl aber nur eine jci,r schmale Stiege

hinauf.
Fee lachte.
Ich Nettere wie ein Eichkätzchen, Mutter.
Jo , bann meinetwegen . Willst Dtt gleich hinauf?
Nachher , Mntler , Erst möchte ich Dich etwas fragt » ?
Was denn , Töchterchett?
Fee nahm ihre J'xinb imb fragte mit etwas unsicherer

Stimme:
Warum bist Du nicht aus unlerem Hochzei issest gewefen?
Die alte Frau machte ein hilfloses , ängstliches Gesicht,
Ach Aott , Feechen— hast Dtt das ttoel, immer ni . ,i oergeffen?

Warst Dn sehr böse auf mich? Rein , Töchterchett . dos bnrjit Du
mir nicht Übelnehmen . Der Hans hat schan ganz schrecklichmit n ie
gezankt darüber . Z >un ersten Male ist er mir richtig böse geweieu.
als ich ihm sagte , baß ich ganz »nbeachiet uot , den aaderett i«
die Kirche kannitln tnöchie. Er wallte bas bnrchans nicht leiben.

Fee atmete lies und titternb aas.
Aber wann » wolltest Du bas mir , liebe Mutter?
Frau Ritter seuszte.
Ja , sieht Dtt , Fcethen , deswegen Hut mich der Hans fd,on immer

ansgefchallen — aber es Hilst doch nichts , Ith bin doch Io eine
schlichte, einsache Fron imb habe mein Sicetag nicht gelernt , wie man
sich in feiner Gesellschaft benimmt . Jr >> lüimte es auch nicht mehr
lernen . Da würbe ich wohl lauter Dummheiten machen — tittb
am Ende lachen mich bann die Leute aus . Weißt Du — der Hans,
der fall cs nicht erlebe », baß man feine Mutter uerfpottet . Der
würbe fo wild bariiber werben , dost er jedem an den Kragen springt.
Denn er hat mich oiet zu lieb und achtet mich zu >>ach, trotzdem er
ein so feiner Herr geworden ist. Er würde nicht leiben , dost mich
nur einer schief anfieht , gleich wäre er vor Farn aus dem Hänsche «,
Ra stehst Du , Feechen — fall ich ihm da Ungeiegenheiten und Knut,
nter machen ? Da wäre ich dach eine fchiechle Mniler . Dast Dn fo
lieb und gm zu mir bist, das ist mir eine graste Herzensfreude , denn
es wäre dach schrecklichfür meinen Jungen , wenn Dn Dicktflolj uan
mir abwrndetest , Aber feinen Streifen bleibe ich fern , darin muß
er fich fügen , da habe ich meine » Slnrrlopf , wie er den feinen , da
nützt ihm alles Reden nichts , Ais Eure Hochzeit war da Hai er müh
arg bedrängt — ich müßte unbebingt dabei fein , dies eine Mai
müßte ich nachgeben — was Du wohl denken talliest , wenn ich bei
Eurer Hochzeit fehlte . Ach, Feeckten, nimm '* nur nicht »bei , cs war
ja nur die Sorge , Euch m,t meiner Ungeschicklichkeit Unqelegenheiün
>u machen , Als sjaibi mich fo bedrängte , dn hab ’ ich bar lauter
Angst geweint und da bergaß er plötzlich allen Eirali , du faßte er
mich lachend »in und sagte : Ra , in Moltes 'Jtamen betttl, 'JlluUer,
wenn es D 'ch gar fo Han antommt , fällst Du Deinen Willen haben,
Weinen fällst Du deshalb nicht, das kann ich nicht sehen . Also feiere
unsere Hochzeit aut Deine Art . Und da habe ich s mir denn io ein-
gerichtet , Feechen , daß ich in der Kirche und ans dem Bahnhöfe war.
Rain Bahnhof b tt ich dann in Eurem feinen Wagen nach Kaufe
gefahren . In dem fahre i 1 nümiich im Sommer immer mal f|tu«

Kriegsausbruch in England . Dort verhinderte e» das parla>
tnentatifihe System nicht, dast durch die Regierung hinter dem
Rücken des Parlament « die weilgleifendften Abmachungen gc
troffen , worden feien . Auch von einer Bewährung des porlomen-
torischen System » in Frankreich könne man nicht fprechen. Dort
übe das Kabinett Briand eine Diktatur aus : es herrsche fetzt der
reine Terrorismus , Er Holle dafür , daß der Wunsch nach einer
meitcmi Informierung sich am besten im Hanptausfchnß erfüllen
laste. Es fei nicht möglich , den Ausschuß Immer erst zusammen-
treten zu taffen , wenn wichtige Fragen zu entscheiden feien . Dann
würden die Entschlüsse z>t spät kommen . Es werde a!|o im wefent-
iichcn Aufgabe des Ausfchnffes fei», fich informieren zu losten imb
die allgemeinen Richtlinien der auswärtigett Politik zu erörtern.
In dicfein Sinne mit dem Ausschuß näher Fühlung zu nehme », fei
ei bereit . Der Staatssekretär besprach sodann die staatsrechtliche
Seite der uarliegenden Anträge . Nachdem fich nach oerfchiedene
Redner geäußert hatten , wurde bei der »achfalgenden Abstimmung
die „ alianalliberaie Entschließung gegen 2 Stinnnen , die fartfchrnl-
tiche Entschließung gegen 5 Stimmen abgeleitni . Die l>am Aenlrnt»
uaigetegto Entschließung wurde gegen die konferoatiuen Stimmen
mit großer Mehrheit angenannnen . In Anmefenheit des Reichs-
tanzlers wurden fadann Frage » der Gefchäflsardnttng behandelt
und die Sitzung auf Dienstag uormittag oertagt.

Berlin, 8. Oktober. Die Zentrum-PartamenisKarrefpandenz
schreibt : In einem „Reichstag und die answärtiae Poiiiik " über-
jchriebenen Artikel bchanplet der „Berliner Lotalanzeiger " Rr.
St » vom 8. Oktober , die Freunde der bekannten „Riickfichtsiofen"
in der Kriegführung gegen England hätten „ans dem Zentrum be-
deutende » Zuwachs erhalten ", fadaß fie Aussicht hätte », die Mehr¬
heit des Reichstages für ihren Standpunkt zu gewinnen . Diese
Deutung , welche der „Berliner Lakaianzeiger " der Stellungnahme
der Zentrumsmitgtieder im Hanshaltsausfchuste gibt , ist, wie wir
auf das Bestimmteste uerficher » kännen , nach allen Richtungen
uällig unberechtigt . Die Erllärnng des Zentrums und die Stellung,
nähme feiner Mitglieder im Ausschuß , die , wie wir ausdrücklich
Herborheben möchten , durchaus einheitlich ist, ist nur in der Rich.
tung zu deuten , die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers dem
Reichstage gegenübce sestzulegen für die politische Seite der Frage
de« rücksichtslosen U-Baolkrleges , Für die Beurteilung der miii<
lärifchen Seile der ganzen Frage kann natürlich nur die Oberste
Heeresleitung . also lchlen Endes Hindenb .trg maßgebend sein.
Aus dieser Haituna der Zentrunismitglleder des Ausschusses aber
eine Annäherung an jene Gruppe , die unter allen Umständen den
rücksichtslosen II Bootkrirg verlangen , zu soigern , da» geht den«
doch nicht an . Das Zenlrum wird INI übrigen , wie schan so oft , so
auch hier de» ehrlichen Versuch machen , die innere paiiiische C8c-
Ichlostenheit des Reichstages ausreckitznerhalten und zwischen den
einander ivlderstrebenden 'Anschauungen zu »ermitteln . Sie läßt
fickt in diesem Bestreben einzig und allein leiten von dem Ge-
dnnken , daß inneepolitifche Megenfätze, die ans der Frage der
U-Boailrieges erwachsen kännten , wenn fie nicht ansgeglichen wer¬
den . auf die Stimmung unferes Baikes nerhängntsoall wirken
kännten . Es liegt daher im vaterländischen Interesse , solche Gegen,
jähe zu oerhüten und , wenn nötig , zu überbrücken und den Ge¬
danken des einheitlichen Durchhaltene zu festigen . Das ist es
einzig und allein , wns das Zentrum will , und es ist daher grund¬
falsch, trenn der Lakalanzeiger zn weiter gehenden Schlußfolge¬
rungen berechtigt zu fein glaubt,

WBa , wörlih , 0 . Oktober . Gestern abend !t Uhr 12 Minuten
kam der Kommandant dos griechischen nierten Armeekorps , Oberst
Ehahopulos , mit seinem Stab : in Gäriift an . Er wurde bau
Stiller Exzellenz dem Stellbertrelenden Äommandierendeu General
des fünften Armeekorps , General der Jnianterie von Bock und
Poiach , namens des Kaisers im Bahnhof empfangen und ins Hotel
geleite :. IIn > 12 Ukr ntillaas fand eine kurze einfache Begeüftuag
der griechischen Mäste in der stedüschen Feftltalle statt . Sjleran
nahmen Abardnnngen der deutschen und giiechifche» Truppen . Ver¬
treter der flaattichen und ftädtifchen Behörden >:nd Kriegeraereine
teil . Der Anfahrt zur Festhalle , sowie dem Anmarsch und Abrückeu
der Trappen wähnte eine zahire .che Menschenmenge bei, die hier¬
durch ihre Teilnahme an dem Empfang heknndele.

Da » Handschreiben de» Kaiser » a» den König »an Württemberg
zmn Kcgieruitgelubiläam betont die eefoigrciche ßeerfcherttiligkeil
des Königs in den perflaffenen 2s Iahten und spricht die innigstett
Glück- und Segenswünsche des Staifers aus . Dieser gedrillt dabei
der heruarragenden Talen der Söhne Württembergs im fetzige»
Kriege und hofft , dem König werde es vergönn ! fein , in nicht allzu
ferner Zeit je .nein 'Volk auch die Segnungen deo Friedens wieder
oertniltein zu können . Der Frieden möge alle Opfer lohnen , die
Fürst und Volk an diesem schweren Kriege dem Batcrlande dar-
bringcn . Auch der Reichskanzler richteie an den König ei« non
ähnlichen Mefichispuniten onsgehendes Mlückwunschteiegrännn , oas
der König in herzlicher Weife beantwortete.

zieren , Han » schickt mir den Wagen oft heran » und wenn er Zeit
hol , führt er selbst mit mir , Wenn uns da feniand non
feinen Bekannten begegnet — da brauch ' ich doch mit nie¬
mand zn reden und keiner merkt , was für eine einfache Iran
ich bin,

Fee barg ihr Gesicht eine Weile im Schuß der alle » Frau . Cs
st.,emte in ihr . Wie bitter unrecht hatte sie ihrem Mann mit ihrem
'Argwohn getan!

Rach einer Welle richtete sie sich ans und fragte mit bebender
Stimme:

Deshalb lebst Du wohl auch nicht im Hanfe Deines Sohnes?
Deshalb wohnst Dn fo allein hier draußen?

Ra ja dach, Feechen , In die seine Billa passe ich nicht, da
würde ich mich kreuzunglücklich fühlen , Einmal hat mich der Han»
initgeschieppt , da intlßie ich mir alle » ans .chen. 'Aber ich war froh,
als ich lbieder hier draußen war . Ich könnte ihm auch gar nicktts
»ätzen , van fa einem Hauswesen »erstehe ich dach nicht». Da hat
er ja bisher feine Frau Haller gehabt , und nun bist Du da . Ich
wäre mir ja selbst im Wege . Und dann — hier in dem Häuschen
Hube ich mit meinem Mann gelebt und bin eine glückliche junge
Frau gewefen . Dort durch die liir ist mein Manu das letzte-
mal mit lachendem Gesicht uan mir gegangen und hat mir
zngerufen : „Heute abend auf Wiedersehen , Ärmchen !" » ad
bnrch diefeide Tür haben fie ihn mir drei Stunden später tot herein-
gebrachi — lmd haben ihn drei Tage lpöter fite immer hinansge-
Iragen — auf de» Friedhof . Das hält fest. Feechen . wenn man
einen Man » fa recht oan Herzen lieb gehabt hat . Damals wohnten
wir freilich zur Miete hier . Hans hat das Häuschen später für
niicki gekauft , als er ela reicher Mann geworden war , weil ich io
gern hier bleiben wallte , bis an mein Ende , Und eine Menge Geld
gibt er mir immer , damit ich nur ja recht gut und behaglich leben
kann , weil ich in feinem Hanfe nicht fein mag . Er besucht mich fa
oft er kann , immer bringt er allerlei gute Sachen mit : Wein schickt
er mir heraus , der mich kräiligen soll und Geld Iriege ich non ihm,
mehr o!» ich uerdranchen kann , trotzdem ich meine Armen nach uti»
lerftiitze . Warte , Feechen — ich mutz Die mal etwas ' zeigen,

Sie erhob sich und trat an die Kommode Hera«, 'Aus der
obersten Scktnbiade nahm sie ein Kästchen uan Eisenblech . Da»
schlaft sie utnständiickt und sorglich mit einem Schiüssei ans . der an
einer schwarzen Sck>nur um ihren Hals hing . Und dann fteilie sie
die geöffnete Kassette aus Fees Schoß.

Sieh Dir mol das an , Töchierchen . In dem Kasten uerwahre
ich all das Geld , das .Hans mir gibt und das ich nicht oeebrauchen
kann . Ich habe uan Hans gelernt , daß Geld Zinsen bringt , wenn
man Papiere dasiir saust , und habe mir oan ihm sagen lassen,
n eiche Papiere die allersichersten find. Da habe ich nun lauter
Reichsattleihe gekauft , wenn ich Meid übrig hatte . Das find nun
schon dreißiginnfend Mark . Ist dcts nickti eine große Summe ? Die
Zinsen davon reichen schon bald für meinen Unlerhail aus und ich
kann jedes Jahr mehr sparen . CM) bin fo froh darüber — denn
liehst Dtt , Feeckten, ich Hab' immer so eine schreckiickteAngst , daß
der Han » mal Unglück hoben könnie in seinen Meschösien. Ich hob
mal uan einem Millionär gelesen , der in einem Tage sein ganze»
Bertnägen nerlaren hat und sich dann iolschieße « mnstie , weil er
als Beitier nicht weiter leben kannte . Ra , das joil meinem Hans
nicht paisieren . Er ist sreilich auch ichreckiich waghalsig , aber wenn
er wirklich mal Unglück haben soiiie, dann habe ich dach hier da»
Geld sür ihn nerwahrt . Und das Hänschen gehört ihm glich — da
könnte er dach na « neuem attfaiiaeu . Das ist mir ein großer Trost.
Und wenn er es nicht braucht — nun , dann sollen es mal seine

bpn . vom „eroberungsfüchttgen kaffer " — ein vtlderfchwinich
Die weil berbreitete franzäfifck)« illustrierte Jeilfchrift „Üerlcu,,
paar laus " hat in ihrer Ruinmer bam I . August d. I ». eine sth,.
tagraphie des Kaisers , worauf derselbe in die Betrachtung einer
Karte perltest ist, mit der Unterfchrift gebracht : „Oftmals
zeichnete der Kaiser die Gebiete , durch die er sein Land zu (r,
weitern träumte " . Dieses Bild fall also den eroberungssüchtig,,,
Kaiser zeigen , wie er nach neuen Eraberungsgebielen ausfcha,,,
In Wirtlichkeit aber ist es eine Phokographie , die den Kaiser d>,
der Eröffnung des Hahcnzollcrn -Kanal » am 17. Juni 1814 in iist,
irachiung einer Karle zeigt , nick der die Lag « de» neuen Kanal « t„
großem Maßstabe eingezeichnei ist ! Eine naiaere und plump,,,
Bildeifälfchlntg ist kaum zu erfinden!

kelnc Kandidatur Dülaws.
Berlin,  10 . Oktober . Die „Rattonalzetiung " will ersaht,,

haben , daß 'Berhandiangen im Gange feien , um den Fürsiy,
Bülaw für eine llieichstagokandidalur in einem Wahlkreise B „ ii„
zu gewinnen . Alle „bütgerlichen " Parteien beadfichtigten , h,„
früheren Reichskanzler eine Sammelkandidatur anzubieten . ffi-
das „Berliner Tageblatt " auf Grund eingehender Jnfarmation,,
ans das bestinnnleste oerfichern kann , ist die Nachricht van ein,,
Kandidatur des Fürsten Bülow aollfiandig unbegründet.

Der bayrikche Staalemlnifterde» Innern über die Ernährung«,
fragen.

Der boyrstchc Staatsminister de, Innern , Freiherr oon
Saden -Frautthoie », sagte in einer Unterredung u. a . folgende » üd„
die Ernahrungsaufgaben des Reiches und der Bundesstaaten:

„lim keine faifchen Hoffnungen zu erwecken, muß schon beute
darauf aufmerksam gemacht werde « , daß eine allgemeine , wohl,-,
werkt : allgemeine Erhähung der Bratratian nach dem nunmehr
feststehenden Ergebnis der Ernte nicht uargenommen werden ko» .
Der Ausfall der diesföhrigeu Kartoffelernte bedingt den möglichst
spnrsotnett Verbrauch oon Kartosscin . Um die allgemeine Eintich.
rtmg der Kat lasst Hatten wird mnn kaum herum komtnen , Wichts»
ift es , die Riichuersargttng der großen Städte ficherzuftellen . tz»
dtesent Bestreben wird e« vielleicht dort , wo die technischen MH,
iichteiten gegeben find , dazu kommen , einen Teil der Frischmhh
nur noch als Magermilch zu geben , um gleichzeitig durch Ad,
tahmutig mehr Feit zu gewinnen . Man wird ahne Zweifel a:q
dazlt übergehen , die Herstellung oon Fetikäfesarten noch meitcr
rinzilfihränken , alles Maßnahmen , die geschehen, um den Stählen
die notige Milch zuzuführen und dort gleichzeitig mehr konsistent»
Fett zu getaimuit . Vielleicht wird man auch zur Rationierung h„
Käses durch Käfekarten lwch kämmen muffen . Gehen wir nun jur
Fleifchoerfargnng in den nächsten Monaten über , fo handelt e» sich
vorwiegend darum , die Lieferungen an die Kammunatoerbänd » auf
lene Höhe zu bringen , daß die Reichssleischkarte oon 250 Gramm
pro Wache nicht eine Sperrkarte bleibt , sondern eine Garant !,.'kan,
darstellt . Die letzten Aiehzählttng »«rgebniffe find ungünstig nusge.
fallen . Eine Verlängerung der fetzigen Fieifchkarte wird daher
wohl nicht uorznnehmen fein . Die Aussichten für die Eierdr,
lchaffung find für die nächste Zeit nicht rosig . Wfr können nur in.
sofern einigermaßen anshelfen , als wir eine straffe Ciereinfamm, :,
oeganifalton tm ganzen Lande ein - und durchführen , Weuu Kr
Reichskieroerteilttngsplan aufgestellt wird , der mit Beginn dir
treuen Legeperiode wohl oder übel kommen muß , dann wird
Bayern z» den Eierüberfchntzgebielen gehören und wird noch istir
abzuliefern haben . Dann ist «Uch die Zeit für die Reichseierlan,
gckammen,"

Ausländische Zeichnungen aus unsere lirlrgganleih«,
Berlin,  10 . Oktober , Als ein Zeichen dcs u»pemiittd >-rtr»

Berlranetts zu unserer tniistürifchen und wirtschostUrhe» Kraft
Leistungsfähigkeit kann d.. Ta.tfnche betrachtet werden , daß di,
Zeichnnngttt auf sie fiittffe dsulshe Kriegsanleihe st» neutral,,
Auslände Inut „Bei !«ter Lokal -Anzeiaer " nicht unerheblich feibä
gegen das »orige Mai zngenommen haben,

WB »a , Zürich,  0 , Oktober , Die „Reuen Zürcher Nachritih
len " I-Hreiben zur fünften deutschen Kriegsanleihe : Das Ergebah
bat alle Erwartungen iibertroffen . Es zeigt Deutschland und da,
deutsche Volk in einer nicht zu erschütternden Ftnanzkrast , gieichaid
ab die ganze Weil dagegen anstürmt . Wer hätte je gedacht, das
da» deutsche Botk im dritten Kriegsfahr nach auf dem Stnletberoege
10,590 Milliarden Mark aufzubringen vermöchte ? Das ist eine
finanzielle Kraftleistung und ein Opfcrinu « des deutschen Bailn,
die einzig dastehen und auch den Gegnern , soweit sie noch über
einen Rest oon Urtellsoermägen uerftigett , Bewunderung abringen
müssen . Das deutsche 'Volk hat tn diesen Tagen mehr a>» eine
Eiegesanieihe zustande gebracht , nämlich eine Jriedensanitih,.
Auch die letzte Hoffnung , Deutschland finanziell niederzuringta,

Kinder erben , wenn ich erleben dnrf , daß er welche hat , Kam
weiß kein Sterbensworichen uo » diesem Schatz j» meiner Kam-
mode . Du mußt cs mir fest versprechen , ihm nichts davon za
jagen , sonst zankt er mich au », daß ich da» Geld nicht für mich am
braucht habe . Ich nehme und nehme immer non ihm , soviel,r
mir gibt , >nn es für ihn zu sparen , Slber wisse» darf er da» nicht.

Sie strich mit glänzenden Augen über ihren Schatz und ss«
umarmte sie tief bewegt.

O Du gute », treues Mntterherz . wie groß und reich bist 2»,
daß Du faniel Liede geben kannst ! jagte sie leise. Dann fuhr fii
fort : Du brauchst Dich wahrlich nicht um Han » zu sorgen , kamch
unbesorgt ansgeben , was er Dir gibt . Er hat mich in all seine übr-
häitntife eingeweiht und Du kannst mir glauben , baß er bei aller
Kühnheit sehr uorfichtig ist . Er sefzt niemals fein Bermägen auf
eine Karte und läßt sich nicht auf unsichere Geschäfte ein . Dazu ift
er zu klug und zu tniifichlig.

Fron Ritter barg ihre Kassette wieder in der Kammade.
Ja , ja , Feechen , das mag wohl fein . Aber es fchodet auch dann
nicht, wenn ich ihm ba» Geld verwahre , 'Rahme ich nicht, was rr
mir gibt , dann würde ich ihn kränken , und ausgeben kann ich aa>
möglich fo eine Menge Geld , Ich loste mir nicht» abgehen »ad
lebe io gut , wie ich es nur vertragen kann , Ader nutzlos ausgedm
— nein , das kann ich nicht , Rur für mein " Armen sarge ich gern.
Und wen » mal ein Konfirmande eingekleidet werden muß oder «»
wird eine oon den Frauen krank , oder e» ift sonst Rot am Mann,
dam , springe ich ein . Da sehe ich auch nicht auf den Grofcht»,
Feeckten — da helfe ich ordentlich.

Fee atmete tief aus . Es sprach eine fa schlichte Größe aus deal
llvefen der alten Frau , daß fie sich selbst sehr, sehr dein portam.
Wie gedankenlos war fie bisher an dem Eiend der 'Armen vorbei¬
gegangen ! Sie hatte wohl , als ihr Vater noch lebte , reichlich ?l>
inofen gegeben «nd hätte sich an 'itzohilätigketlsveranstaltunge « be-
tciligt , aber was war das alles i;n Vergleich zu der werktäüg-'"
Nächfienliebe der allen Frau ?

Ach, liebste Mutter , wenn ich Dir nur sagen könnte , wie mir
ums Herz ift, taie ich Dich verehre und bewundere ! Du brauchttft
wirklich nicht in Sarge zn lein , daß auch nur ein Mensch fpöltifi)
«ttf Dich blickt. Laß mich diele Sarge von Dir nehmen und komm
zu uns , in Deines Sohnes Hans , Wir wallen Dich hegen »nd
pflegen , Du wärst dach immer bei uns . liud wenn Du durch»»)
nicht in graste Gefellfchafl kommen willst , fo kannst Du doch auch
bei uns zurückgezogen leben . Du wärst dach aber Immer dri
Delnein Hans.

Frau Ülitier wischte hastig über die Augen . Dann nahm sie io
recht zart und mütterlich Fees Gesicht in beide Hände und küßte sie
auf die Stirn.

I «, Dn bist ein liebes , gutes Kind , ein güldenes i'ierz, 2n
mit ft meinen Hans glücklich machen , Dn wirst ihn auch van Herze»
lieb gewinnen , wenn Dn ihn erst bester kennst, sagte sie tief b‘"
wegt.

Fce errötete »nd fchlng die Augen nieder bar den forfchende»,
sargenden M.utteraugen , die ihr bis ins Herz sehen wallten . Wußte
die alte Fron , daß sie nichi ans Liebe Hans Gattin geworden wor.

Wirst Du zu uns kommen . Mutier ? fragte Fee hastig.
Frau Ritter fchülleite heftig den Kopf.
'Rein , mein Töchierchen , fegt erst recht nicht. Zwischen »wn

jungen Leute » gehört tc .n alter Mrnich . Das ist immer von stedei.
auch wenn es dir beste, ttenefte Mutter wäre . 'Aber ich dante 2 ».
daß Du den Wunsch ausgesprochen hast . Das macht mich fo froh ?"
fo froh — ich kan» Dir da » gar irichi beschreiben. Laßt mich rud>>

»



,,, nun crlülitjcn. Lloyd « eorae lagt», die letzte Milliarde werd,
, '̂ ifn des Weltkrieges fein. Btellelcht finbet er heute, daß die
, -ilülltarde»ich! bei England liegt, sonder» bei Deutschland
,,>.>rwi»diich in feiner militärischen Riesenlrast , u Lande, zu

„ud in der Luit, durch keine noch lo große Krastanstrengung
Wcflnerzu besiegen, steht Deutschland sogar unbesiegt in

ll(r liiuiii’ieUen Leist,rngsjähigkeit da, mehr denn je als uner-
. »erlicheIrutzburg gegenilberseinen Feinden, und als starker
„ ii,r seine Freunde.

1k  sranzösifche Enttäuschung über dao Ergebnis
der deukschen Kriegoanteihe.

>,bchtskennzeichne« besser die fürchterliche Enttäuschung und
-che«eliemnumg, die angesichts der eigenen sinanziellen Note
/ -leise in- Lande das Ergebnis der deutschen Kriegsanleihe den
,und  leitenden Kreisen Frankreich, oerursacht hat, als das
.«chite Bemühen, nun den Erfolg hinmenzuieugne.r und als

, i , ;..ii « Inst hin,»stellen. Das Musterbeispiel hierfür liesert
•JUirtiiu". Das Blatt leistet sich, um den, sranzöstsche» Volk
i »geblichen« luss klarzumachen, u. a. solgende Behauptung:

Finanzmlnlster des Neiche«, Gras Noeder», hat, mit der
, j.r Banken, aller Belellschastend.-s Reiches in der Hand,

>. Zeichnungen auserleg«, wie es ihm gut schien, d. h. im
iv.iie» flröBere Beträge, al» sie hätten zahlen liinnen, wenn
», alle ihre, oersü,baren Mittel realisiert hätten . . . Ein
, mm saischen Nachrichten ohnegleichen wurde i» Szene ge-

Sen «einen Kapitalisten Mut zu machen Der Bürger-
» teil Essen verüssentllchte einen Ausruf mit der Erklärung,
..,1.1 Sä,eitern der Anleihe die Vernichtung Deutschlands

»h die Bürgermeister mehrerer großer Städte folgten
, » « liifiel. In der Kölnischen Zeitung und in den Münchener
».» Nachrichten wurde sogar erklärt, daß mangels genügen-
. um»,neu ein Staatsbankrot« nicht unmöglich wäre, und der

unmiiiifieru. Roedern kündigte eine» Tages an, daß der Staat
t rfnbfaU mtttels einer Zwangsanleihe alle Sparkassen-
u-l n lonsisziere» werde. Wahre Erpressungen ha« man in den
'i. , „einten ausgeübt. Man hat mit Hilfe der Staatsoerwa!.

Lite der Gewinne ausgestellt, die sle durch den Verlaus
liiite-uirtschasklichen Produkte erzielt hätten, und sie mit den

, ifu-ri Drangsalierungenbedroh«, wenn sie nicht deinen,,
aus dte Anleihe zeichneten.

' « .-sie aber ist, daß nun der „Matir," nach obendrein auss
- tu we s, und sein Publikum dahin zu beruhigen in der Laue
t. h i-or, allen, die Anleihe in Wirklichkeit „od> nicht eine

• n.ircs Geld ergeben hat. Alles andere ist. erklärt er,
" Lug und Betrug. Es kann >ür das deutsä,e Volk keine
I e bl. imglnung gebe», als it äesem Verfahren der sran-

in esse den Beweis der ohnmächtigen Enttäuschung und
. »g zu erblicken und zu genießen, die sein Opfermut bei

■ Feind heroorgerusen hat, eine Enttäuschung und Bekiem-
!, den Grad der eigenen Lächerlichkeit nicht mehr fühl«,

siä, uar der Weit in den kläglichen Versuchen bedeckt,
:• £,.g Deutschland» über seinen Gegner wegzuleugnen.

ton « fitiegsfrebile.
e die „Kölnische Bolkszeiiung" au» parlamentarischen Krei-

eii.ilir,. wird in der Tagung de» Reichstagesein neuer Kredit
»>r Milliarden Mark angefordert werden.

Biebrich, den 10. Oktober 1016.
Eiserne Kreuz  erhielten:

. . .;,er Wilhelm Äilz,  im Landsturm-Jns.-Batl. 3,
i Reservist AugustE r n st, in einem Arniilrungsbatl. beim

eiurps. ,
iriiier Wilhelm sä , auß,  im Füsiiier-Reg«. 80.

r am Sonntag abend in Amöneburg  einem Feuer
er gejallene Cäieune gehörte dem Landwirt Diehl daselbst.
.» und Stroh sind dem Brand Ackergeräte, Wagen, Holz

» Opfer gefallen: der Schaden ist erheblich. Noch gestern
z Ser« randl,erd cine solche Blut in sich, daß er bewacht werden

'Eine Herbstwander » ng „ rund um Langen-
»Ibach". Die am Sonntag, den 15. Oktober statt-

li). und letzte der diessährigenHauptwanderungende-.i
und Taunus-Klub Wiesbaden kommt wie folgt zur Aus-

’jJJ.t d.r Bahn ab Hauptbahnhos Wiesbaden7.03 Uhr zur
ei, Hand(«21 Mir.), Ankunft7.42 Uhr. Hier Beginn der

-nein Häuschen. Nächstens heiratet die Tochter von meiner
tu', dann nehme ich sie mir ganz ins Hau», denn sie will
- ;i bei den jungen Leuten bleiben. Dann habe ich immer

ii'din,, niirh, wenn ich mal nicht mehr rüstig bin. Die Wedlichen
i ' i mich durchs Feuer . Cie kriegt drüben ihr Stübchen und
iiiujenfriedlich hier zusammen. Wenn Ihr mich so ab und zu
- : ras sind meine Feiertage, aus die ich mich immer von
!,iiIrene.
ii,,» davon gehst Du nicht ab?

in. mein Töchterchen, da habe ich einen Starrkops, wie mein
m„„ der sich etwas in drn Kops gesetzt ha«, geht er auch

Iab davon. Wenn ich davon abzubrlngen wäre, hätte mich der
b fiiion davon>bgebrach«, denn der hat mir all die Jahre des-
M arg zugesesst.

Iah sinnend vor sich hin. Eine seltsame heiße Freude war
das, die Rätsel gelöst waren, daß ihl Gatte so rein und groß

i n Augen stand. Wie unrecht hatte sie ihm getan mit ihren
•'"ein. Ach, sie hatte ihn überhaupt bisher nicht so gewürdigt,

es verdiente. Bei aller Güte, die er an sie selbst verschwen-
dille sie immer nach egoistischen Beweggründen geforscht,

t nichtglauben wollen, daß diese Güte ein Ausfluß seines We-
Weil rin anderer ihr durch seine Niedrigkeit Wunden

in i Halle, war sie auch gegen ihren Mann mißtrauisch. Gab
i n 'ui einem Manne wirklich solche Selbstlosigkeit , wie er sie
rriniil-'ii? Ach, dann konnte sie ihm ja nie genug danke» für

■er an ihr getan. Wie armselig stand sie vor ihm, wie
Bar konnte sie ihm denn sein, wie ihm danken?
e wischtesich hastig über ihre Augen.

Schwiegermutter hatte still und forschend in ihr sinnen-
„ gesehen.

i !i Du Dir nun meine» Jungen Stübchen ansehen, Fee?
ninge Frau sprang aus.
teile Mutter, zeige es mir.
iiinge» hinaus. Ganz schmal und steil war die kleine Holz-

" »e „ach dem Giebelstübchen hinaussührle. Frau 'Ritter
m Hilf dem kleine» Vorplatz eine schmale Tür. En,

'ui,, mit schrägen Wänden io« sich aus. Darin stand eine
'eiserne  Bettstellemit einer saubere», weißen Decke mit
u- ingedeckt. deren Abschluß bunte geknüpfte Fransen

Ave dem Fenster befand sich ein hölzerner Tisch, ebenfalls
liimien Lemendecke beleg«. Aus der anderen Seile stand
' ein Waschgestell mit einem schmalen Spiegelchen, da

ii braungestrichener Kleiderschrank. Geradeüber vom
1-1. eine Kommode und über derselbe » befand sich ein

iiimiuengefügtes'Regal, das mit allerlei Büchern ange

-i„ jämella» das Büchergestell heran, unchdem sie den
'•■>■»» mit gerührten Blicken betrachte« halte. Diese kleine

'alte wohl die ersten geistigen Bedürfnisse ihre» Gatten
'ui inüffe».

»ui in der einen 'Reihe seine ganzen Schulbücher ous-
' der zweilen Reihe befanden sich allerlei kausmännische

inige Werke von Jute» Berne, Gustav Frentags „Soll
i und Reisebeschreibungen. Da« unterste Fach war mit

i i Bündchen ungefüllt. Märchenbücher, Robinson und
III, Bildtibüäier aus seine» frühesten Kindertagen hat-

' Hände hier ausberaahrl.
i eler iilührung nahm Fee ein solches Bilderbuchaus der
' ' und schlug es auf. Es war mit bunten, anschaulichen

Danderung über den sogen, herrlichen Elzeweg zur Hohen Wurzel
(MB Mir.) mit eisernem Turm lEinenlum des Rhein- und Tauuiis
Kiub Wiesbaden) 22'.. Meter hoch, großartige Runo. und Fernsicht,
die oo» den Vogesen bis zur Eifel reicht, der Rhein ist siä»!kar von
obeihalb Wornio bi» in die Binger Gegend. Ankunft 8", Uhr,
Sainmelrast bis 9 Uhr, alsdann aus herilllhen Waldwege» zur De
Grayl» Ruhe. Sammelrasl 19 Min. Weilermorsch9.55 über das
Bti4 Meter hoch gelegene Dorf Hettenhain, »ach dem Augsichts-
tempel Busemach, wo wieder eine Sammeirast von 19 Min. stull-

Sindei,nunmehr hinunter nach dem bekannten Badeort Landen-Ihwaibachl-Alv b:«329 Mtr.), Ankunft 11.25, Rast l li Stunden i»,
lestaurant Pvppenschänkelchen. Weiierniarsch um l Uhr durch

das Weinvrunnental, T-xaswald zur Eberter-Unner, schöne Walö-
partie mit prächt-ge» Bauingruppenund an der Hubertusguelle
vorbei zur Plane (416 Mtr ), Aussichtstempel 109 Mtr. ü. d. Stadt,
herrliche Aussicht lider das Stunde im Tal hingestreckte Langen-
schwallach, zu den Taunusbergen, das Aartal usw. 5 Minuten
Rast. Bald ist der Wisperbück laus den, Hohen Wald 484 Mir.)
erreicht, wo es sich lohnt, • Stunde zu rasten. Der Weg führt nun
über den Schindkops(502 Mtr ), über das 397 Meter hochgelegene
Dorf Heimbach zur Villa Lilly mit großem prächtigenWaldpark
etwa 439 Mtr. aus dem Milchvrrg gelegen lEigentum des deulsäi-
amerikanlschen GroßbrauersA. Busch) hübsche Aussicht nach dem
Aar- und Heimbachlal und aus die Kemeler Heide. Nach kurzer
Sammeirast geht es über das Dörfchen Lindschied nach Adoisshöhe
und nach 10 Minuten Aufenthalt nach Adolsseck, Ankunft daselbst
5.05 Uhr. Einkehr bei Gastwirt Otto in, Burggarten. Hier findet
seiten« des Borstanoes eine Keine Ehrung und übliche Auszeich¬
nung für diejenigen Mitglieder des Rhein- und Taunus-Klub Wies¬
baden statt, weiche in diesem Jahre sämtl'che vorgrschrledenen Wan-
dirungen ohne Unterbrechung mitgemacht haben. Avmarjch8.10
Uhr zum Endziel der Wanderung dem Bahnhof Langenlchwaibach.
Rücksahrt8.15 llhr. an Wiesbaden9.57 Ilhr. Marschzeit8 Stunden.
Es empfiehl« fiel) dem RucksackMundvorratsür den ganzen Tag,
b.jonders Brat beizupacken. Die letzte der diesjährigen Wande¬
rungen des Rhein- und Tauuus-Kiubs will die Wanderfreunde und
Verehrer der herrlichen'Ralur »ochmais in unjere nähere Heimat
führen und ihnen die ausstihtsre-che» Taunushöhen, die prächtigen
Waldunget, in ihrem buntfarbigen Herbstgewatide, die stillen Tä¬
ler und lieblichen Dörstheazeigen und kann die Beteiligung an
dieser echten Herbstwanderung nur rmpsohien werde». Frisch aus!

* Wie uns die hiesige Agentur der 'Riederiändischen Damps-
schiss'Reederei mitteiii, raun die Inhaberin einer der Agenturen
dieser Gesellschaft, die Firma W. F. d'Harvant in Lobith, am
15. Oktoberd. Is . auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken.

we. wieob-iden. Ein Postausheiseri» Biebrich ha«, während
er am Biebricher Postamt tätig war, in mehreren Fällen Feldpost¬
pakete unterschlage» und den Inhal« im eigenen Interesse verwandt.
Der Bursche war vor dem Schössengerichte gesiändig. Mit !>iücksicht
daraus und aus seine seitherige Unbescholtenheit, kam er mit 59 Mark
Geldstrafe davon. — Eilte Flrni« IN Biebrich suchte vor einiger
Zeit Arbeiter sür ein aitswärliaes Unternehmen. Es meldete sich
daraushi» eine große Zahl von Personen, welche auch angenommen
wurden, .da» Reisegeld erhielten um sich an die Arbeitsstelle zu be¬
gehen, jedoch dortselbs« nicht erschienen und die Beträge für sich
behielten. Sicht Leute, welche es so gemacht, wurden vom Schössen-
geeicht mit je 10 Mark wegen Unterschlagung bestraft.

— Der mehrere Jahre bei der Wiesb. Zt«. tätig gewesene, seit
3 Jahren in Berlin wohnhafteRedakteur Dr. Ernst Knolle  ist
dortselbst am Sonntag abend tödlich verunglückt. Er wurde an der
Kaiser Wiihelm-Gedächlniskirche von einem Auto überfahren>tnd
sofort getötet. Sein tragische» Geschickwird hier weit über den
Kreis seiner engeren Berussginossenhinaus Teilnahme erwecken.

wr. Gestern nachmittag hat aus unbekannter Veranlassung im
Park-Hotel ein 22 Jahre alte» Hausmädchen indem es Kleesalz
nahm, einen Selbstmordversuch gemacht, ohne seinen Zweck zu er-
reichen. Die städtische Sanitätswache wurde zum Transport der
Lebet,oüberdrüssigen ins Krankenhaus herbeigpruse». lieber den
Beweggrundzu dem Selbstmordversuch verlautbart nicht». — Für
Bucheckern bezahl, die Stadt in der Folge statt 30 Psg. 40 Psg.
pro Kilo. Im weiteren wird bekannt gegeben, daß auch das Ab-
schlagen der Bucheckern mittels« Stange» in den Waldungen statt-
hast ist. — Vom Wochenmarkt. Bel sestbleibenden Preisen war
heute eine große Menge Obst angesahren, besonder» wieder au»
Rambach. Pilze beginnen allmählich ganz zu verschwinden. Ank-
sallend groß sind die Mengen an Himbeeren, welche anhaliend seit
Monate» aus den Markt gebracht werden. E» handelt sich dabei in
der Hauptsache»m Rheingauer Ware. Heute wird da» Pfund mit
70 Psg. bezahlt.

— Königliche Sä , au spiele.  Heute Dienstag tritt der
Königliche Kammersänger Herr Paul Knüpser von der Königlichen
Oper in Berlin zum vorletzten Male als Gast aus und zwar al,

Bildertt versehet, und eine steife, ungelenke Kinderhand hatte unter
jede» Bild die Erklärung geschrieben.

Das Ist ein Adler— das ist ein Pferd. So ging es weiter.
Fee schob das Buch lächelnd an seinen Platz zurück.
Wie gut Du alle» vertvahr, hast, Mutier sagte sie leise.
Frau Ritter nickte.

Ja, Töchterchen, an jedem dieser Bücher hängt eine Erinnerung.
Ich ltse in stillen Stunden darin und da steigt die Vergangenheit
vor mir aus.

Sie nahm ein Märchenbuch aus der siieihe»nd schlug es auf.
Eine Weile suchte sie darin, bi» sie die bunte Illustration einer gold¬
haarigen Prinzessin land.

Sieh Dir das mal an. Feechen. Das Bild hat Hans als Knabe
oft betrachtet, und wen» er p** 1II  mir aus dem Schemeichen saß unb
es mir zeigte, sagte er oft: enn ich groß bi», Mutter, heirate
ich eine Prinzlssin mit goldenem Haar. — Da siehst Du — der Junge
setzt alles durch. Jetzt hat er wirklich eine Prinzessin geheiratet —
sogar eine Fee, und goldene» Haar hat sie auch.

Fee lachte leise und küßte die Mutter.
Ach, Du bis« eine Sä>wärmerin, Mutter. Ich bin leider leine

Fee — sonst— ja — sonst würde ich doä> etwas tu» könne», um
Deinen Hans rccht glücklich zu machen!

Die alte Frau sah forschend in da» junge, schöne Gesicht.
Möchtest Du es denn gern tun, mein Töchlerchen?
Fee preßte die Hände ans Herz.
I «. Mutier — ja. Han» ha« mir so viele» Gute» getan — so

viel — ich möchte ihm dafür danken.
Da lächelte die alte Frau mit strahirndin Auge».
Nu», wenn Du es nur rech« von Herzen willst, dann wirst Dü

es auch können.
Fee seufzte und antivortele nicht. Aber sie dachte betrübt: 'Rein,

ich kan» ihn nicht glücklich machen, weil ich ihm nicht» sein kann.
Er sucht sei» Glück wohl uns andere Art — Fiauenliebe gilt ihm
kaum etwas.

Fraueniieoe?
Sie erschrak über siä, selbst. Hatte sie ihm denn Liebe zubiete»?
Unruhig strich sie siäi über die Stirn.
Daun sagte sie zaghast:
Schenke mir dies Buch mil der goldcn.ni Prinzessin, Mutter,bitte.
Frau Ritter legte es lächelnd in ihre Hand.
Ja, Frechen, Du sollst es haben. Und ich frone mich sehr, daß

es Dir eine Bitte mert ist.
Fee nahm da» Buch fest an sich. Ihr Herz tching so stark und

unruhig gegen di-s schlichte, kleine Mörchenbuch, daß sie meinte, es
zu höre».

Mit einem langen Blick sah sie sich»oiinnals in d in Ziimner-
ä,ei, um. Berslohieu streifte ihre Hand streichelnd über da» säunai.-Bett.

Sie ahnte nicht, das, die Mutter da» sah, und merkte nicht, wie
es in deren Augen freudig ausleuchlele.

Schweigendverließen die beiden Frauen de» kleinen Raum.
Utiten angesang«. nerabschirdrle siä, Fee schnell und iurziich non der
Mutter. Diese brgleileie sie bis zur Tür. Fee brach eine von den
rvtlila Fliederdolden und befestigte sie an ihrem Gürtel.

Er dusle, so herrlich, Mutter. Dem Fli -der, sagte sie, tief ausatmend.
Ja, Feeä»en, Flirderdust im Mai — das macht Herzklopfen,

scherzte die Mutte,. (Fortsetzung folgt.)

Larbier Abu! Hassanl» Earnelius' komischer Oper „Der Barbier
von Bagdad". Die Partie des Kadi singt Herr Frimy vom Hss-
thealer Mannhr' an Stelle des erkrankten Herrn Haas. Die Bor
slellnug beginnt am VA Uhr.

— Königliche  S ä, a n I p i e >e. In der am Mittwoch,
den II. Oktoberd. Is . zum ersten Male stnttjindenden Aussühruag
von ShakespearesLustspiel„Wie es Euch gefällt" in der Ueber-
setzung Hans Oldens sind die Hauptrollenwie folgt besetzt: Gretel
Frau Doppelbauer, Rosalinde Fra» Gebühr, Eeiia Frl. 'Reimer»,
Iaque» Herr Eoerth, 'Rarr Herr Steinbeck, Orlando Herr Tester.
In den übrigen Rollen sind die Damen von Hansen (Phoebes,
Mumme lSehäserknabe) und die Herren Zollin lBerbannte Herzog»,
Ehrens lHerzog Friedrich), Herrmann (Le Beau), 'Radius
(Eharles), Schwab (Oitver), rlndriano lAdam», 'Rehkops (Eo-
rinnu»). Albert lSilvius ), Iaeob» (Wilhelm), Lehrmann
lOlivarius) beschäftigt. Das Lied des Amiens singt Herr Schubert,
die Lieder der beiden Pagen die Dame» Doepner und Rose. Die
zur Handiung gehörende Musik ist von Herrn Kapellmeister Arthur
Rolher. Ab. E, Anfang 7 Uhr.

— Königliche Schauspiele.  Ui » vielfachenAnfragen
zu begegnen, wird hiermit daraus hingewiesen, daß nur ganze,
halbe und viertel Abonnements abgegeben,verden und die Be-tei
lung der Vorstellungen aus die hierdurch entstehenden vier Bor-
stellungsreiheiiA, B. E, D völlig gleichmäßigerfolgt. Ae: sage-
nannten Arhtel-Abonnenients, welche unter einzelne» Abonnenten
etwa privatim vereinbart werden, wird cs sich daher empsehien,
die persönliche Abmachung dahin.,» «ressen, daß jedes Achtel gleich,
mäßig Anrecht aus Opern- und Schauspiei-Vorstellungenhat, den»K kann fürd'e'Achtel der Fall einlreten, daß die geradennnern vornehmlich Schauspiel, die ungeraden Opern erhaite»
oder umgekehrt.

Frankfurt. In der Person des erst kürzlich aus dem Gefäng¬
nis entlassenen 39jährigenFahrbursche» Wiihelin Birx verhaftete
die Kriminaipolizeieine» lange gesuchte» Gasautomatenräuber,
der unter dem Vorwände, Beamter der Gasanstaltzu sein, die Au-
tomate» nachprüste und sie dabei ansplünderte.

— Am Samstag nachmittag wurde hier wiederum ein Raub-
überfall  verübt. Die Täler drangen im Hause Neugasse 27 i»
den Laden ein, schlugen die allein anwesendeKousmannssrou
Mehenschein mit wuchtige» Stockhieben nieder, knebelte» sie und
raubten dann die Ladeitkasse aus. Die verletzte Frau mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Anscheinend handeit es sich um die
gleichen Täter, ivie bei den beiden früheren Uebersüllen. Einetz von
ihnen benutzte bei der Flucht ein Fahrrad mit einem Firmenschild.
Bisher fehlt jede Spur von ihnen.

Bllerlal aus der Umgegend.
BUdenheim. Die Suche nrd'ent vkuchuhmung. Die zwisciien

Budeuheim und Eltville oek̂ ene Au erfreut sich se.t
Juhren eines vorzüglichen Wilddeftnudes. Dieser soll in diesem
Jahre restlos unseren verwundeten Feldgrauenin den deuachdarten
La^ retten zugute kommeu. Der Besiger der Au (»ras v. Sierstors
hat nämlich uic gesamte Jagdbeuteder diesjährigensiagdsaisou als
Liebesgabesür d e Lazarette bestimmt. In diese hochherzige Stis-
tung sind alle 2agdeu. die der (vras auch in andern(»»ebiUen besitt.
einbegriffen.

Vermischtes.
Schlüchlcrn. In , Nachlaß eines vor etlichen Jahren ver¬

storbenen wchlü-hteruer Bürgers fand mn» 17 gleichlanlend be-
schrtebene und mil Adressen oollslandig „ersehenePoslkaricn die
aber von den Angehörige» aus gewissen Gründen nicht, wie es der
Verstorbene ge,rnnläst, lofort nach(einem Ableben abgesandt raiir-
ocn. Der Anhalt der Jtnrlcn wurde jes;t aber doch betauut. ür
mutet u. n : „Wenn Sie diese Karle erreichen wird, bin ich ne-
»orben »tib cie werden die Absicht haben, mich auf meiner letzten
Fahrt zum Frtedhvs zu begleilea. Ich bitte Sie berzllä,: Tm, Sie
d»s tnäit! Ich ttiußie „>t,h wahrfcheltiluh im Sarge u „drehen,
wenn S,e auch htmer ihm »ist Ihren Weggenasten so schantlos laut
Ich unterhalten Ivurden , wie ich das von Ihnen lchon über 29 Iahre
9e, Beerdigungenbeobachte! habe. Ich mgch,e Angehörigen
bucor bewahren, solches lim als eine Rücksichtslosigkeit in emo-
inmcii und vermieden missen, baß Sie meinen letzten Weg zu einem
Schwatz benutzen. A»,h haben Sie wirtlich Belrübte durch Ihr
Geschwätz immer wieder geärgert. Alsa blelbcu Sie . bitte, Ireuud-
lichst daheim. Und nichts für ungut. Ihr 31. ')!."

Cnnbslietgo. warlhe. Vor, den nerletzte» 15 Personen könn¬
en ach, nach Anlegen oo„ 'RowerbändenWeiterreisen. In dem

Landsberger städttsäien Kranke,thause und im Reservelazarett Neuen
„icr Schwerverletzte: Feldlozarettinspekior Kubowstz, Berlin-Süd-
end«, Knnonter « chlomski. Lichte,iberg-Berlin. Landgerlchlsrar
«ran» Klchler, « ezirlsrtchler in Rawa in Polen aus Dresden-'Reu-

Kassenbeamler Fritz Rauschte van der Zlollverwalinng m
Polen in Gwick aus Roßlau in Anhalt. — lieber das Unglück wird
dein ..Berltnei Lolnl-Ai,zeige," berichtet: Am Sonntag früh hielt
der fahrplanmäßig3 Ilhr 45 M.nnlen in Landsberga. d W ela-
tretende I>-Zud Schneid,mülil- Verlln zwischen Zanlnä, und
Zechsw wegen Mafchineudesekls. als der ii -Zug Sch,reibe,nühl-
Berlm. der 4 Uhr 9 Minuten in Landsbcrga. d. M. eintreflen
sollte, in voller Fahrt ans den haltenden Zug aussuhr. Eine Lolo-
inoltve und mehrere Wagen wurde» vaUstüudig zertrümmert. Sani-
latsmaniischasteti und 'Aerzte sowie fünf Hilfe ziiqe ons Landsberg
und Kustrst, marin, alsbald zur Slelle. Es bandelt fid> um „uf llr
loub beimdltche saldaten. Weller wird dem ..Berliner Laln -"ltt-
zerger dertchlel: Um 4 Uhr Somuag früh, fuhr lur, uar Lands-
borg der Warlchauer Zug aus den Bor-zig aus. Nachdem da> Ilm
gl,rckpassiert war, tam ein Zug ans emgegengeletzter Rlchtmig und
streisle beide Züge. In dem ersten Zug wurden hauplsüchlich die
bclden hm,ersten Waaeu in Milleldenscha!, gezogen. -Am m isten
vernngltickle» d,el Abteile zweiter Klape. Dos 'Abteil fing an >„
bretnien. « ein, nussahrenden Zug wurde der Gepäckwagen voll
ständig zertrümmert. Der Schlafwagen wurde aus de» oorber-
gehenden Wagen hinnnsgrdrüäl. In , Gegen,ug verunglückte» nur
einige Leute, die voreilig obsprougcu und sich leichtere Verlemiirae»
zuzogen. " "

Berlin Im Kriege. Den, Kenieirrdeblatt der Stadt Berlin eul-
nehmen wir solgende Veröslemlichung: Die in, Westen Groß-
Berlins wohnende Schrlslstellerin Fron Marie Diers ha, jüngst in
e-ner hiesigen Zeilung in einem „Berlin" überlchriehenen Arlikel
»der das Verhaltender Vürgerichait Groß-Berlins in den jetzigen
Kriegs,citen Schmäh,»arte gesprochen, die in den beiden Aenße
rmigen gipset. in « erst» lebe man, als sei kein Krieg" nnd
„Berlin stehe »ns der untersten Knlturstnse des Reichs" Diese
ganz rmgeheaerltche Beschin,psmig der Bertmer Bürgerschai, ha,
schon in rinem großen Teil der Berliner Presse ihre gebührende
krasloolle Zurückwelsung erfahren, die des weitesten Widerhalls ln
der Bnrgerschnir gewiß ist. Auch wir empfiuben es als Pflicht, vor
aler OHsenttichkei, in Stadl und Reich laiche aus cinfcitiger und
oberflächlicher Beobacht,mgstieße,tden leidüfertigeu Schmähungen
abznwehren. Gibt es beim in Berlin mit die eine Frau, die eine
’JJliitter, dir sich sorgt und grämt um den Lieben, der da d 'ß,u
nr uns alle aus bl,Niger Wach, steht oder sein Leben fürs tlate,-

land schon hingegeben hat? Tragen »ich, Hnnderttansende von
Frauen und Mntteri, von Vätern und Kindern das gleiche Bannen
nnd Leid? Wirtlchasüiäie Sorge und die Not des läglichen ttebens
losten uns weite» Schichten der Bevöllernng, nnd nnch die anderen
alle ehe,,, Horen nnd fühlen doch tügllch nnd stündlich die Gelohr
des Balerlondes, die Sä,recknisse des Kriegrs, die 'Rnhnrestaten
unlerer Helden. Wer barf sich dn »er»,eilen, allen diesen Mil-
iemen tiefstes Einp „den unb ernste Innerlichkeit ab.,»spreche» und
hnen st»,, dessen Leichtfertigkeitnnd Kennßlnch, ,n hürlesten

Wort:,, vorzmversen? Wer das wahre Bltd Berlins sehen will
dem viele, sich alierwärtt. nnd zu segllcher Zeit reiche Gelegenhel,
die sorgende und stä, muhende, die emlig schassende nnd in lchwerer
Krieg«»rbert Iren ansdnrrende» evälkernng der Reichst,anp,stad,
zn beobachten und zu erlcnnen. Das ist da« wahre Bild Berlins,
das der Berlasscr,,, jenes Arttkels während der medr als zwcliäh-
rrgn Kriegsdnnernnlichlbar geblieben ist. Ein Bild, welches—
das können mir mit Stolz vor oller Wel, „„lerer Bürgerschas, be¬
zeugen ol« ein der großen Zeit würdiges angelprochen iverdeil
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Dl, neuste parlier Mod , ftn Paris wird versichert , daß ein,
An,uhl junger Frauen , die als tonangebend gelten , die Cinstihruag
Einer neuen Mode beschlösse,, Hirt», - Dle Damen wollen fortan , lormt
lir aussahren . ihre Säuglinge mitnehinen und sie hochsletgenhündtg
halten , sich alfo nicht mehr , wie bisher , von Dienstmädchen oder
Dminen begleittn lassen Man wird also jung », »iberetegante Mllt»
Ls '" '^ rhalb ihre » Dauses . in voller vestenllichkeit . sich allen
Psltchten der Mutterschast widmen sehen, denn ein Säugling ist
untrerechenlmi und ntmint aus d,e Eleganz seiner Mutter nicht
immer die gebührende Nückstchl lind oaruw isl der Vntschluh der
^iiiter eine heroische Tai er ossenburl den W .llen aller , dein
Kinde jegt din ersten Plag einznränwen und das Frankreich von
morgen zu sichern. Nebenbei muh aber bemertl werden , dah be¬
st,^ter llnlschlnh nur einer Nucklet,r ,\u den patriarchalischen Sitten
sNihere , Zetten gleich \u werten ist 0 ine Neuer »,na ist die Mode,
die inan verspricht , jedensallw nicht U« gab eine Zeit s,e liegt«ar nicht so sehr weit zurück.wo auch die Pariser Frauen,stolz

araus . Kinder zu haben , sich mit dies. ,, Kmdein be, jeder „ mg.
tichen und unmögliche, , lltelegenhe .t zeigten llnter den , Kaiser,
reich konnte eine Frau Napoleon nur durch eine recht ansehnliche
Klnderzphl llnpnnieren . und alle Well weih , das, der Kaiser der

hu- Frage , ioelck»e Frau Frontmri, « er an»
h,misten schasite. ziemlich grob erwiderte ..Die. die d,e «»,eisten
Kinder hat " Man legte in damaliger Zeit eine besondere Nor-
liebe für da» Vlltrrtunt an den Tag Die llrgruhniutter der he»,
tigkn Franzosnineu glichen sicher »»cht alle der bornelia . die zwölf-
mal Mutter wurde Aber au,h sie lebten , gleich der Tochter de»
'v <ipiv Asricainn ». die. von einer iieidoollen „Freundin " ausgesor
den ihren Schmuck zu zeigen , leise d,e 'Vorhänge der Wiege ihrer
Kinder ausholi und stolz und st,ohlend sagten ..Da » imo meine
Fuweten !". nur sur ihre Kinder und durch ihre Kmdei Spater aber
sand „ »an ey beguenier . sich durch lausend sinnreiche Mittel d^r
«Sklaverei ' , die die ttrz .ehnng eine » Kinde » «nil sich bringt . ,n ent-
ziehen . Die An»,neu hielte ' , ,h, «n llinzug . m»i» m»ch äste » ging
da » Kind m ganz s,emde V)onde »»bei »unrde irgendwo anhu
^ilb de» .Kanse» erzogen Die neue Mode t„„ „ also al » ein wahrer
Segen nngesprorhen werd «n. und ich Haie schau, wie eine oo , nehme
Dame ihrer Freundin »ins di .- übliche Frage „Was mird man
diesen Winter trage », !' " schlicht und einsach a«>twarlei ...Kinder ?"

Bunter Allerlei.
XM>aff . nbur <| . Vlnd) hem Wrniifi flli . o Pit „ ,enchl » |mh eine

grOBf AiW liiiibitml |rt>ii| tllil>rr Arbeitet unh 'Jlrhritrriiinrii . Die uu|
Oflii (Biii»t>»|>' Bothof in UniiTtinnlnt in <;iiln -il ll . lrn , |d | inrr ei.
frunft VHfr Personen , bru mannl che und eine »oeibliche . si»id be
rett » gestorben

Dann . Ilm |»„ die ar «ne »e Peooltirung eine moglichjl l' illige
gute . Wurst zu sihasjen . hat die Stad , den Meggern gestallei . 'Mini
inunt mit Mehlzus .ig herznstetlen Diese Wurst wird mir zur halste

kaut ? " ' " Tischkarte a, »gerechnet und zu 40 Psg . da » Psnnd oer
Dllsseldors '/Ins der Düsseldorfer Nennbahn Gruse, »berg ist

nach, die zioeite Tribüne oallstandig abgebrannt.
. Eine Gedenktafel tllr Kapitän König . F„ den, Doiie Nah , bei

Suhl wurde an , Psarrlgnu . ,ged,'„ tt " sel folgenden Fnhalt - an
jsEbracht „Fn diesen, Üause wurde an , ^tt Marz IHU7 geboren
Jwul l' riiirfriii König , der Kapital , de» ersten .ii«indel »tanchbavte »."
Die Tasel wurde oan einen « Uehrei kunstterisch modelliert

F " ita ^ wurde m tausend prioatei » Famchaltnngen
durch die Pali,ei die Ui, »Haltung der »ieischlosen Tage kontrultiert
u « ergaben sich zahlreiche lleberlretungen . die der Bestrafung ,nge
sllhrt werden Die Kantrolle nurd smlgeseht

Neueste Nachrichten
»«» Ixutl 0.il »erllnea IHorgrnManeea.

v Brioaltelrgramme.
Berlin ,fn unteren tl ■B o n t s c r | o I |l e n |««t Die

..'irret,Inmar ,'lrlhmn " : Di. tiiltnf . il nnlrrir tl Boote In brn le| | -
l. n Tugen hui »ns deutlich geteigi . hilft mir in ihnen nicht nur
eine scharse Wasse befttsen. sondern das, diese Wasse a »,ch ersolgreich
aehandhabt wird In , ..Berliner Tageblatt " helht e» llnsere
"teniigtiinng übe , da» Erscheinen eine » unserer Kriegvnnterseeboote
in den nordiunerikantschen bewässern ist die logische Folge der ton
sequenl dnrchgesiibrlen Berbesserlingen unserer tl -Boot »,nasse und
de» Uiiler »»ehninng »ge,stev unserer U Bool »besagn »,gen l‘ rjt der
Hrirfl lies, die Kruste sich entsesseln. die den» llnterseeboot eine nie
geahnte Siege »lansbahn brachten Da » Anstreten de» Untersee
booto al » Fandelvstorer wie auch al » Fandelooernttttler gab der
Welt sensationelle Nur eg,ingen und brachte bezüglich der Ansichten,
nul we 'chen Milleln eine Macht wie Giohbritanmen an . wirksain-
sie,, zu bekanlpsen sei. eine Vlendernng hervor , die bei Bnvbruch
kb» Kriege « oan wenigen erwartet wurde

Bert,,,  Ikant .T' okal Anzeiger " wurde der rnttische Bot
schütter in Non », von lKier». zntaiinnen mit Koko»nzo»v zu »uichtige»
Beratlingen Kaiterliibe <m»»ptgmnt,er berusen.

Bert «,, Zur gestrigen Siellnngnahn,e de, Mehrheit de»
>,on «h,iltii »ig»on«s,t)nsse» »neitil die .?Bossisg,e Zeitung " .' So ersren-
tut , da » an „ nd für sich se,. so „»erde inan doch gut tun . die Beden
t, ng der Sache „ ich, .«« nbers .hagen Bor allein je, die Erklärung
o»'» llnvschntse» in pernianenz nnlit elwa der 'lleg «nn eine » parla-
iuei «larislt,en Negiernngvsnsteni « 0im * ganz andere Frage sei e»
» itiirlich . oh die Bereinigung de» Bn »ich«iise» nicht ein erster Schritt
.'-u einen , partaine «,»arischen Snstew werden könne . Da » «nerde
gonz ans die Manne » «nkoniine »». die de, Ne««t,»tag z»iknnsl »g in den
B „«schuh entsei' de Zwar nicht sorniell . aber »nateriell »»esse die
Mn »,„ er de » An »schnsse» eine gewisse M »toerantwarinng an den
' 'egiernngvoerhandlniige ». Da» werde aber genug tüchtige 0Io

in» Neichvtag reizen und den , Parlmneni neue »nchtige
Männer ziitiihreii Da » ..Berliner Taget »! " sagt ^ (»me geioitje
Stärkung de» pu,lo,nenta,,sch - n Oinslnsse» lu-dentet der gestrige
Beschlns , ,», >ede«n Fülle Der Beschlns, gehört zu denjenigen , die
man gern nkzeplierl . aber nur unter de, Bedingung , dah men,and
meint, »nun dnrje sich nun jnr » erste d»nnii begnügen

ESntgllches Theater.
Dienvtng . io Oftolu ' r . | | l,r . Äb VI. De , Sckmntpieldirektor.

hieraus Der Barbier oan Bagdad Vlbnl z'mjsnn : .Nerr Kam.
inersnnger Knupjei a ltt Nnde nach ti »' . Ilhi

Mitlnuick, . II Ott, ' der . 7 llhr . VII» 0 , Zm „ ersten Male Wie » -»
0 »uh gesalll l?»stsp>el ,» snns Villen oan Shakespeare Für
bi* brutsche Bühne nbersehi und bearbeitet oan Vm»>» Dlden.

Kessden,-Theater
Dienstag . tO Oktot er . 7 III)r . vogierbeinch
Mittwock, . II Oktal»«, . / Hin . Da « 0rl »e

Daraussichtliche Vttternug sur die Zeit von , Abend de«
tl Oktober b>» zum uachjteu Abend

Wolkig , meist liiuke ». keine wesentliche Ten »pe»atnr «»nder »»ig

Anzeigen -Teil.
tedensmittelverkaut . Aus die Ie„ ,hm ve,a „»gabien Veben»

inittelkurte, » kannen aut |«*h • Mi»?I«* ,ui tueie Vgack»e entiio »nn,eu
«verd. i, Bill Wruim » Nud .-lu . Prei » wie b, »he». und itH, (Hnnnni
tllr »eh . da« Psnnd ,u -t.'» Psg

Biebrich , io Ottobe , l ' >lb De, Magistial I Trap ».

Belr . wueslverkaus . b » ift »wih e,n »a» irische 'Wurst oa,
Händen und kann dieselbe gegen Vll'gabe de, Fleischlaiie in de.
jttidt Leben »,iiittellielle . Km !»-,sl > io , getauu werden

Biebrich . 10. Oktober lülü De, Magijtroi F VI I r u ,»,»

Betr . Margarine Morgen nachmittag oan 5» Hin ab siudel
h«*r Berkant oo» Maigar .ue geg „ Vl»s»I,n„ , !i de, F .-iit .,,, . i,i de-,
bekannte » Meggeieien jiati Die Abichmiie dmse » nur oo .» Be»
kanser abgetreimt werde,i . lose Vlbschmtle smd m,gallig '.'ln , ,ede
'tlerlan eiitjallen IIH» lN»amm . an » die Kinde , «>>> Alle , u,m - , j
.'-Achten bl, Illiauu » Margariiie

B »ebri,l ). li , ) Kial > \ , '»!», De , „iggiin .n .» VI ,

KarlosselaersarßUNG . Da mit der Vieser »,ng der Kartosseln
begönne, , werden soll, werden d,e Besteller , deren Namen mit den
Ansunaslmchstaden A. B . tf , D beginnen , uusgesordert . den Be.
trag tllr dte erste Male — bei einniallger Lleferung den Gesamt,
betrag — bei der hiesigen Stadtkasse am Mittwoch , Donner »,
tag oder Freitag in den Bormittagsstunden von 9— 12 W Uhr
zu zahlen Nach erfolgter Zahlung wird das zugeteilte
Quantum nach Ankunft geliZert Ls wird darauf hinge,viesen . die
Keller .Nü »,mltchkette », bereit zu halten

Btebrich . K Oktober lllltt Der Magistrat F B . : Trapp

Evang . Kirche . Kriegs (ltebetvgotte »d»e»»st Mittwoch , d .'»,
tl . Oktober 1910, abend » K‘» Uhr Oranier -tttedachtniokirche Plärrer
Kübler . lkvangelisch «'» Gemeiiidehauv Waldstrahe Pfarrer Stahl

Lldber llerbe-eeaellsckakl.

Auf ilem l eitle ,1er filire fiel unser treues
Milglirtl 1210

Edmund Bouffier
Unteroffizier im Infanterie Kegiment 170.

Wir verlieren in dem ( iefalleneit einen Irenen,
brave », Kameraden und werden ihn , alle / .eit ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.

Iliebtlch « Ith ., .Ich 10 . ■iklobtr l -)lb.

hur die {Hieraus woliltuendc Teil¬

nahme , sowie für die vielen Kranz - u.

Blnmenspenden hei ilem Heimgänge

unseres lieben Kindes sagen wir unseren

tiefgefühlten I >ank.

Jakob Keffer und Frau.
Biebrich , 10 . ( »ktober 1910 . *

Danksagung.
I iir die ubfniit lirbcvolle Teilnahme bei dem

lelchenbejaniinis meine * lieben Mannes , inneres
lieben Vaters , <holiv,Hers , Schwiegervaters n. Onkels

Beim Georg Hoffmann
»prechen wir auf diesem Wege allen Verwandten,
I reuirden und bekannten , sowie dem Kriegerverein
tlichrich unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Aiiiiliiebiug , den l». Oktober Wir ». •

herzliche Sitte!
nm Kleider aller Art , Schuhe
n. Stiefel für Männer , Frauen

und Kinder.
abzugeben: oicschäftsftelle, wiesbadrncr Stratze 52.

M SMnMfdie Sroueimerein.
Irr SrlWMub für üriposfflrlorfie.
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Der Brilutigam In Nöten!
UlncrdiirllrndMittrriibi » Viiitiuirl in 4 'litten.

Frühlingszwieliel-Pflanzen
"ent bette l ' il.iiiueill i'iub in «rilfirrrii Pulten jii  tinbeu
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«Nt Möbliertes

Zimmer
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Wohnung
ebener brne  iU4ns unb WnNeri
*u uciiuleten * Slitibnualn . 17.

Wohnung
*u Perniter . il 1
_ 4eTtlnbetbruhrniic « .

Im Bbb« lofori billin *a nerm.
• _ Stbelntlihhe Hl. l.

Kl . Wohnung
»» Permlelrn

Paibaatte 1.

Wo nun Ctrnhr »

mebcecr(leine VBooiuoqcii
Mort «u permirleu.

Vlnbeieo bu Vnbrn. Iltl

foliirt «n prrmtrtra
•aaaaKe I

W « W »W
* «»immer u. nilrbr , I. Berber-
bnu« au rublne Urnlr «u uerm.

Bllebbabeiier L -rabe lll.
•rbbiie

rziMt -BiiBW

6H9ne Hlnirrvoingai
mit <» n « uorririitiiua j . I Tl»
pruibrr .tu permirlrn . Preis
I » JDIarf out

OilberliibHr . I». «tbli :i.

K» Wohnnng
4 .Tinirner und Miirirt *n
Perimclrii . »

IHnlban .Htrnlie IT,
» ii. ■ 'llimmerm » bnu » a~

lut . * Denn . Blie »b Sie . II »

itrüiN.
(• illabribrnflrafie

mit Sltlihe ImVb ., für « 5 ».
lofart , eine ><m

i-StoarnnilDDi
mit » liche Unb rtabrhbr *»
Iulort btiltaft «ii aennfrtra.
Wut  Waliuet Sir , lll t . » Iir«

•laimer « trabe 14

» (UÜlMtmiHI.
«ii oermlelen -Häbereb bet
UM Barth . Wlbin*er 6ir . 4,

tu veruileirii . (lim
Wlatuter Oivake La.

Wabere * Barirrrr

•rblerr Narrte

imt WmttMeti
tu Perraufen . »

tllatbaimitrabe ettr.

Kronleuchter
fiir Salon trletlr . l tuirb in
faulen neiudil.

Tlnaeb mit T)rri .«aua . uat.
IT«a g. p <>lririiait*llrllr.

biebraurbter , auterl
«ödjfltrs it. Sie«

,tti rauten acincht.
unter

Mön a. d. tNrtchäitostellc.
Bollktändiat ^ . noch «nt rv

lialtrnes •

Bett
ui verkauien.

Näh <Na »it Nitr S . 1 . r.

Schwein
isnu«*fiil»v 100 Ptum', schwer, auuenamen . •

Dawnit t r
Daube,
' ’D' m c *1j. v̂ in11n|

-t, HMtvVuninbceu 'it. iu. OfnUcn
„ -t oinnif » emvttevlt , •
V. Kromann . Main »er S tr. 7.
Morgen ans d,u,Härku-
B,llituu 'Mimn nful »! z vmur,
tutihte »M it»«, , al , 'Hube rt

B »" „»bei r ?n . »

Vrr tttrinmn  S«huk,̂. |
I Ofirfnrrr, Inl*t, 2i ||..,Vl
I Fahrradmin'H. 1**1* m«
I MMbmcrnwi«, verwend« . .
t ah| tirfihie "

Nihible 3f « ppirln d i:i
koliife. be,««Konstruktion»x
Stcpufttirtiwie M4m1iiiip. i,
su handhaben. Uinmi, \ ,
Brattdibarkrit. ViekAtter,
ungen. iMta51h. a.5«»T,Naddsortirrunc und
swira, verpackt und p,.„rr
Ii Le<erbaa« aa| eii

oder dlrrkt durch
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